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Agenda

➢Aktivitäten im Berichtszeitraum

➢Rechtsgrundlage und Satzung

➢Veranstaltungen des Bezirks zum 
BTHG 

➢Regensburger Erklärung 

➢Behindertenfahrdienst 

➢Vortrag an der Wilhelm Löhe 
Hochschule    

➢ 1.Inklusive Jobmesse des Bezirks  

➢Fragen und Diskussion 
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Aktivitäten im Berichtszeitraum
 Kommunale Behindertentreffen in Regensburg; Förderschule Schwabach-

Schulbegleiter; Verkehrsschilder Hilpoltstein, Verein für Menschen –Infoveranstaltung, GIB –

bayerisches Bildungsinstitut –Fachverband für Menschen mit Hör- und Sprachminderung;

Musikschule Fürth; Haus der Bayerischen Wirtschaft-Inklusive Jobmesse,

Mittelfränkischer Behindertenrat Vorstandssitzungen, Sitzungen AG Soziales im Mittelfränkischen

Behindertenrat Austausch- Kinder- und Jugendhilfegesetz Paritätischer,

Organisationstreffen zum BTHG und zwei Veranstaltungen persönlichen

Zukunftsplantung Austausch-Eingliederungshilfe Paritätischer, Austausch Lebenshilfe

Nürnberg, Austausch Caritas Nürnberger Land, Austausch Don Bosco; Sitzung BTHG;

Sozialausschuss Bayerischer Bezirketag; Fachtag Frühförderung München; persönliche

Zukunftsplanung Ansbach und Nürnberg Inklusionspreis; TH Nürnberg –Jobmesse;

Austausch-Kiss; PKA; Info-Boxdorfer Werkstätten, Kiss-Selbsthilfepreis; Behindertenrat Fürth;

Frank Reinl- Vortrag Jobmesse PSAG –Nürnberg; PSAG Erlangen-Fürth; Austausch FDZ-

Behindertenfahrdienst; Austausch Verwaltung-Behindertenfahrdienst; , Sitzungen IHK –

inklusive Jobmesse,, Lebenshilfe Fürth Inklusionspreis;;Jobmesse- Inklusionsspieltag SpVgg

Greuther Fürth; TH Nürnberg; Infoveranstaltung ADMES; Preview Münzinghof; Boxdorfer

Werkstätten- persönliche Zukunftsplanung, Sozialausschuss Bayerischer Bezirketag;

Vollversammlung Bayerischer Bezirketag, Barmherzige Brüder Gremsdorf- Sommerfest,

Austausch- Einweihung,; Austausch Verwaltung und MBR zum

Behindertenfahrdienst, Special Olympics- Eröffnung, Verleihung Ehrenbrief Frau Wittig

Epilepsie, Tag der Pflege Jakobsmarkt, BBS-Nürnberg Sommerfest; Integral-

Behindertenfahrdienst, Inklusives Fussbalturnier Raitersaich, Planungs und

Koordinierungsausschuss; Integrativer Kindergarten Rasselbande, inklusives Soundfestival Fürth,

BBW-HSL Diskussion, Wilhelm-Löhe-Hochschule Fachvortrag vor

Heilpädagoginnen; auf unzählige E-Mails geschrieben, gelesen, und geantwortet
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Rechtsgrundlage  
Art. 19 Bayerisches Behindertengleichstellungsgesetz (BayBGG) vom 1.8.2020

 „Zur Verwirklichung der Gleichstellung von Menschen mit 

Behinderung sollen die Bezirke, die Landkreise und die kreisfreien 

Gemeinden eine Persönlichkeit zur Beratung in Fragen der 

Behindertenpolitik bestellen. Die Beauftragten auf kommunaler 

Ebene sind in der Erfüllung ihrer Aufgaben weisungsfrei, soweit 

nicht durch Satzung etwas anderes bestimmt wird.“
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Satzung des Bezirks Mittelfranken

• Ist dem Bezirkstagspräsidenten unmittelbar zugeordnet.

• Ist unabhängig, überparteilich überkonfessionell und weisungsungebunden 

• Er wirkt an der politischen Willensbildung des Bezirks mit und fördert die besonderen 

Belange von Menschen mit Behinderung im Rahmen der Zuständigkeit des Bezirks

• Er berät den Bezirk bei der Umsetzung von BayBGG und UN-BRK.

• Er ist zentrale  Anlaufstelle von behinderten Menschen und deren Angehörige

• Achtet auf gleichwertige Verhältnisse innerhalb des Bezirks

• Er vernetzt sich mit den Behindertenbeauftragten der Kommunen und der Staatsregierung

• Netzwerkarbeit→ Informationsveranstaltungen, Sitzungen, Einrichtungen, AGs 

• Zusammenarbeit mit dem MBR, der Verwaltung und dem Inklusionsbeauftragen

• Wird bei wichtigen Vorhaben des Bezirks in Fragen der Teilhabe mit eingebunden
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Persönliche Zukunftsplanung oder 

personenzentriertes Denken

 Was ist mir wichtig

 Was will ich erhalten oder 

verändern

 Was sind meine Träume

 Was hilft mir → Wo gibt es 

Probleme und Hindernisse

 Wie setzte ich meine Ideen um

 Ist alles so wie ich es geplant habe? 

→ wie läuft mein Plan
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Regensburger Erklärung zu den 

Kommunalwahlen 2026

 Keine Kosteneinsparungen zu Lasten von Menschen mit 
Behinderungen

 Barrierefreiheit ist ein Menschenrecht

 Teilhabe an Kultur, Sport, Freizeit und Veranstaltungen

 Barrierefreie Wahlen sicherstellen

 Gleichberechtigtes Aufwachsen für Kinder und Jugendliche 
mit Behinderungen ermöglichen

 Beschäftigung von Menschen mit Behinderungen in der 
Kommunalverwaltung

 https://www.behindertenbeauftragter.bayern.de/imperia/
md/images/stmas/behindertenbeauftragter/regensburger_
erklaerung_2025_bf.pdf
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Behindertenfahrdienst – ein zentrales 

Instrument selbstbestimmter Mobilität 
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Meine Haltung als 

Behindertenbeauftragter

▪ Keine Kürzungen und zusätzliche Hürden für den 

berechtigten Personenkreis

▪ unverzichtbar für selbstbestimmte Teilhabe

▪ muss gezielt denen zugutekommen, die ihn 

wirklich brauchen

▪ Transparenz und Einheitlichkeit in der 

Bewilligungspraxis aller Bezirke

▪ Effizienz ja – aber nicht auf Kosten der 

Menschlichkeit

▪ Mehr Barrierefreiheit im ÖPNV – durch kreisfreie 

Städte, Landkreise und die Deutsche Bahn
Folie 9



Ungleichheit der Behindertenfahrdienste in 

Bayern – ein strukturelles Problem der 

Teilhabegerechtigkeit
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Empfehlungen und Denkanstöße

▪ Der Bezirkstag muss den Behindertenfahrdienst 

sichern und weiterentwickeln.

▪ Leistungen sollen bedarfsgerecht, gerecht und 

nachvollziehbar erbracht werden.

▪ Gemeinsame Standards mit den anderen Bezirken –

für gleiche Teilhabe in ganz Bayern.

▪ Dialog mit Landkreisen, kreisfreien Städten und der 

Deutschen Bahn zur Verbesserung der 

Barrierefreiheit.

▪ Effiziente Verwaltung, die die Teilhabe der Menschen 

in den Mittelpunkt stellt.
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Vortrag an der Wilhelm Löhe 

Hochschule

Politik für Menschen mit 

Behinderung ?

Was ist Achtsamkeit ?

Wie Achtsamkeit 

Inklusion fördern kann? 
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Politik für Menschen mit Behinderung

In einer inklusiven Gesellschaft ist es von entscheidender 

Bedeutung, sicherzustellen, dass soziale Politik die 

Bedürfnisse und Rechte aller Menschen berücksichtigt, 

unabhängig von ihrer körperlichen oder geistigen Verfassung

BMAS (2024)
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Was ist Achtsamkeit ?

Kabatt-Zinn 

(2010) 

Achtsamkeit ist die absichtsvolle,

bewusste und nicht wertende 

Lenkung

der Aufmerksamkeit auf den 

gegenwärtigen Augenblick
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Was ist Achtsamkeit
Wissenschaftliche Studien pro Jahr 1994 - 2015
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Wie wirkt die Kultivierung von Achtsamkeit

 Differenzierte Wahrnehmung

 Mehr Toleranz  

 Mehr Gleichmut 

 Entscheidungsfreiheit  (Reiz-Reaktion)

 Effektivität

 Perspektivwechsel

 Mitgefühl – und Selbstmitgefühl

 Verbesserte Selbstregulation

 Mehr Lebensfreude und Lebensqualität

 Zwischenmenschliche Beziehungen

 Offenheit

 Präsenz   

Harrer &Weiß (2016) Folie 16



Die Praxis 

Meditations- und Achtsamkeitstechniken

Präsens: Schulung der Aufmerksamkeit/Emotionsregulation/Selbsterleben/Wahrnehmung

Dinge aufmerksam tun; Body-Scan; Atemmeditation, Gedankenmeditation →ziehen wie 

Wolken vorbei,  Meditation mit allen Sinnen; Mantra; Zen-Meditation

Affekt: Schulung von Mitgefühl, Dankbarkeit usw.

Metta-Meditation, Freundlichkeitsmeditation; Body-Scan mit Dankbarkeit; Dyaden-Übungen; 

Perspektive: Schulung von Perspektivübernahme und Multiperspektivität

Gedankenmeditation→ Beobachtung zweiter Ordnung; Dyaden-Übungen;

Achtsamer Dialog nach David Bohm:

gemeinsam denken, miteinander erkunden, zusammen Lösungen entwickeln  
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Wie Achtsamkeit Inklusion fördern kann    

POLITIK FÜR ALLE 
• Politik muss die Komplexität von Sachverhalten erkennen 

→ Wahrnehmung/Perspektivwechsel/Systemisches Denken 

• Politik muss den Mut haben – diese unterschiedlichen 

Sichtweisen anzusprechen → Empathie/Mitgefühl/ dialogische 

Kommunikation

• Politik muss die Fähigkeit besitzen, gemeinsame 

Lösungen trotz unterschiedlicher Perspektiven zu finden 

→ Mitgefühl/Empathie/Systemisches Denken/Perspektive 

Demokratiefähigkeit/dialogische Kommunikation

• Politik muss achtsam handeln → Achtsamkeit im Alltag 

→Wahrnehmung/Aufmerksamkeit
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1. Inklusive Jobmesse - Bezirk Mittelfranken 

in Kooperation mit der Stadt Fürth

Ziele:

Inklusion in der Arbeitswelt 

stärken

Arbeitsverhältnisse anbahnen

Vernetzung & Dialog fördern

Barrieren abbauen, Mut machen

Rahmen:

Freier Eintritt · Keine 

Standgebühren

Ca. 50 Arbeitgeber:innen, rund 

800 Teilnehmende

Workshops · Job-Speed-Dating · 

Berater-Lounges

Rahmenprogramm mit SpVgg

Greuther Fürth

Finanzierung:

ZBFS: 10.000 €

Agentur für Arbeit: 7.500 €

Bezirk: 2.000 €

Stadt Fürth: 10.000 € 

Weitere Drittmittel in 

Planung

Termin:

10. Juli 2026 –

Stadion SpVgg

Greuther Fürth

Einlass: 9:00 Uhr · 

Eröffnung: 10:00 Uhr

Aufbau: 9. Juli 2026
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https://www.bmas.de/DE/Soziales/Teilhabe-und-Inklusion/Politik-fuer-Menschen-

mit-Behinderungen/politik-fuer-menschen-mit-behinderungen.html

Abgerufen am 30.08.2024

Literaturverzeichnis:

Döge, Peter (2017): Achtsamkeit und Politik. Wie Darwin, ein Schmetterling und Laotse 

Dazu beitragen können, Politik besser zu verstehen, gute Politik zu gestalten und ein 

gutes Leben zu leben (2.überarb. Aufl.) Norderstedt, BoD – Books on Demand  

Harrer, Michael E. & Weiss, Halko (2016): Wirkfaktoren der Achtsamkeit. Wie sie die 

Psychotherapie verändern und bereichern. Stuttgart: Schattauer.

Kabat-Zinn, Jon (2010): Gesund durch Meditation. Das große Buch der Selbstheilung 

(Fischer, Bd. 17124, 9. Aufl.). Frankfurt am Main: Fischer-Taschenbuch-Verl.

Singer, Tania & Engert, Veronika (2019): It matters what you practice: differential training

effects on subjective experience, behavior, brain and body in the ReSource Project. 

Current opinion in psychology, 28, S. 151–158.

https://www.bmas.de/DE/Soziales/Teilhabe-und-Inklusion/Politik-fuer-Menschen-mit-Behinderungen/politik-fuer-menschen-mit-behinderungen.html
https://www.bmas.de/DE/Soziales/Teilhabe-und-Inklusion/Politik-fuer-Menschen-mit-Behinderungen/politik-fuer-menschen-mit-behinderungen.html

	Folie 1: Rechenschaftsbericht des Beauftragten für die Belangen von Menschen mit Behinderung
	Folie 2:   Agenda
	Folie 3: Aktivitäten im Berichtszeitraum
	Folie 4: Rechtsgrundlage   Art. 19 Bayerisches Behindertengleichstellungsgesetz (BayBGG) vom 1.8.2020
	Folie 5:  Satzung des Bezirks Mittelfranken
	Folie 6: Persönliche Zukunftsplanung oder personenzentriertes Denken 
	Folie 7: Regensburger Erklärung zu den Kommunalwahlen 2026
	Folie 8: Behindertenfahrdienst – ein zentrales Instrument selbstbestimmter Mobilität 
	Folie 9: Meine Haltung als Behindertenbeauftragter
	Folie 10: Ungleichheit der Behindertenfahrdienste in Bayern – ein strukturelles Problem der Teilhabegerechtigkeit
	Folie 11: Empfehlungen und Denkanstöße
	Folie 12: Vortrag an der Wilhelm Löhe Hochschule
	Folie 13: Politik für Menschen mit Behinderung 
	Folie 14: Was ist Achtsamkeit ?
	Folie 15: Was ist Achtsamkeit Wissenschaftliche Studien pro Jahr 1994 - 2015
	Folie 16: Wie wirkt die Kultivierung von Achtsamkeit
	Folie 17: Die Praxis   Meditations- und Achtsamkeitstechniken
	Folie 18:  Wie Achtsamkeit Inklusion fördern kann    POLITIK FÜR ALLE 
	Folie 19: 1. Inklusive Jobmesse - Bezirk Mittelfranken in Kooperation mit der Stadt Fürth
	Folie 20

